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Pflanz mich noch! 
Vielfalt und Genuss beim Obst entdecken
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Damit möchten wir Ihnen natürlich kein schlechtes 
Gewissen einreden - vielmehr ermutigen. Die 
Jahreszeit ist auf jeden Fall besonders gut geeignet. 
Bis tief in den November hinein kann man jetzt 
wieder Obst, Ziergehölze und Prachtstauden aller 
Art pflanzen - mit dem sichersten Anwachserfolg. 

Dieser extrem lange und heiße Sommer hat es 
wieder einmal gezeigt. Viele Pflanzen wachsen in 
der Hitze nur sehr mühsam an. Jetzt im Herbst haben 
es die Pflanzen wieder einfacher Wurzeln zu bilden. 

Gerade für heimisches Obst möchten wir Sie diesmal 
begeistern. Die Auswahl ist ohne Ende und eine gute 
Ernte ist bei richtiger Sortenwahl vorgezeichnet. 
Unser Häberli-Früchtekatalog kann Ihnen die 
Auswahl erleichtern und liegt gratis für Sie bereit. 

Haben Sie schon Ihr 
Apfelbäumchen  
gepflanzt?

Natürlich stehen zudem auch unsere Mitarbeiter für 
Ihre Fragen bereit. Machen Sie sich Gedanken über 
Standort, Fläche und möglichen Zeitaufwand. Nicht 
immer ist leider das Wunschobst auch optimal für 
den vorhandenen Standort!

Wer unsere „Flirts“ im heurigen Jahr verfolgt hat, 
dem wird vielleicht aufgefallen sein, dass jede 
Ausgabe ein Gemüsethema inne hatte. So auch 
dieser. Der Gemüsegarten und das Hochbeet bleiben 
im Winter ja meistens leer. Vielleicht hat die Lust auf 
die Arbeit dazu abgenommen, vielleicht ist einem 
aber auch die Vielfalt an Wintergemüse gar nicht 
bewusst. Schon meine Lehrer haben diesen Bereich 
stark thematisiert. Heuer haben wir nun erstmals 
auch im Herbst interessante Arten und Sorten von 
Wintergemüse für Sie zum Auspflanzen vorkultiviert. 
September und Oktober eignen sich auch dafür noch 
wunderbar. Wir sind gespannt auf Ihre Reaktionen 
und Erfahrungen!

Sebastian Sandner und Mitarbeiter 
Ihre Gärtner aus St. Florian!
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Omar Sarsam  
„Araber, Perser und  

andere Teppiche“
Palmenhaus - 21. September, 19.30 Uhr

Es heißt doch Perserteppich – aber Araber fliegen 
darauf? Gibt es jetzt einen Unterschied zwischen 
einem Araber und einem Perser? Was haben Araber, 
Perser und Teppiche gemeinsam? Ist doch alles das 
Selbe – oder Gleiche?

Omar Sarsam lädt zu einem musikalischen 
Kabarettsolo ein, an dem neben den Unterschieden 
zwischen Arabern und Persern auch noch eine 
Brücke zur Medizin geschlagen wird.

Mit Auszügen aus dem aktuellen Kabarett-
soloprogramm „DIAGNOSE:ARZT“ erwartet Sie 
eine bunte Mischung aus Musik und Comedy, 
inspiriert von der Medizin mit tiefem Einblick in 
sprachliche und orientalische Wirklichkeiten und 
Peinlichkeiten. Er eröffnet an diesem Abend die 
Teppichwelten-Ausstellung von Omar Besim!

Tickets unter Telefon 07224/80881-30  
Freie Sitzplatzwahl, Tickets 19.-€

Seit vielen Jahren bekommen wir von September 
bis März jede Woche frische Äpfel von den Sturl‘s 
aus Aschbach zu uns geliefert. Drei Generationen 
leben im Vierkanter der Familie Sturl zusammen. 
Betriebsführer Thomas und Anna, die Kinder 
Jakob, Paul, Johanna und Angelika sowie die 
Großeltern Gottlieb und Elfriede bilden die 8-köpfige 
Großfamilie.

Auf einer Fläche von 10 Hektar wächst das Obst 
der Familie. Neben Apfelbäumen sind auch Birnen, 
Kirschen, Zwetschgen, Weintrauben und sogar 
Minikiwis in Kultur. Der Betrieb hält sich an die 
Richtlinien der integrierten Produktion. Unter 
anderem setzen sie auf Nützlinge wie Raubmilben, 
Florfliegen und Marienkäfer. Gegen Unwetter wie 
Hagel sind die Plantagen mit Hagelschutznetzen 
geschützt. Die Sturl‘s arbeiten ökologisch, indem 
sie selbst produzierten Kompost als Dünger für 
die Obstbäume verwenden. Somit sind sie bereits 
jahrelang kunstdüngerfrei. Thomas Sturl gilt hier als 
Vorreiter in der Branche.

Führungen und Exkursionen sind übrigens gegen 
Voranmeldung möglich. Besonders sehenswert 
sind die Plantagen zur Zeit der Blüte Ende April bis 
Anfang Mai und im Herbst vor der Ernte. Infos dazu 
unter www.sturl-obst.at!

Die Sorten variieren je nach Jahreszeit. ‚Summerred‘ 
und ‚Delbar‘ gibt‘s nur im Frühherbst. Die 
Hauptsorten ‚Elstar‘, ‚Gala‘, ‚Jonagold‘, ‚Idared‘ sind 
dann meist bis März verfügbar. ‚Arlet‘, ‚Rubinette‘ 
und ‚Topaz‘ sind nur ab Oktober - solange der Vorrat 
reicht - verfügbar! Die Äpfel werden wie jedes Jahr im 
praktischen 3kg-Sack gefüllt sein. Für eine optimale 
Lagerung empfehlen wir einen kühlen Keller. Auch 
der Apfelsaft in unserer Cafeteria wird übrigens von 
den Sturl‘s gemacht!

Frisches Obst  
aus dem Mostviertel
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Unsere drei Favoriten
Der selbstgepflückte Apfel aus dem eigenen Garten 
schmeckt natürlich besser - das liegt ganz klar auf 
der Hand. Mit der richtigen Sortenwahl kann man 
fast das ganze Jahr über Äpfel genießen. Die Saison 
beginnt mit den Frühäpfeln im Juli, welche meist 
nur wenige Tage halten  - Stichwort Klarapfel - und 
endet bei den Winteräpfeln, die erst im Spätherbst 
gepflückt werden und erst mit der Zeit an Süße und 
Aroma im Lagerraum gewinnen. Oft hat man ja nur 
für einen Baum Platz. Deshalb hier unsere drei Top-
Empfehlungen:

Gravensteiner

Sehr alte Spätsommersorte. Sehr wohlschmeckend, 
kräftig süß-säuerlich mit edlem Aroma. Für 
Frischverzehr und Verarbeitung geeignet. Eine der 
besten Sorten für unseren geliebten Apfelstrudel! 
Die Lagerfähigkeit ist leider auf wenige Wochen 
beschränkt. 

Topaz

Unempfindlicher Lagerapfel. Schorfresistent und 
wenig mehltauanfällig, was hierzulande auch 
wichtig ist. Er besitzt ein außergewöhnliches, 
würziges Aroma, ist fest und saftig mit einem sehr 
hohen Vitamin-C-Gehalt. Seine Erträge sind hoch 
und regelmäßig. Schwacher Wuchs.

Karneval

Um auch eine neuere Züchtung zu erwähnen 
haben wir uns für diese Sorte entschieden. 
‚Karneval‘ ziert unser Titelbild und ist ein Apfel mit 
außergewöhnlicher Fruchtausfärbung und auffällig 
rotgelber Streifung. Mittelgroß, feinsäuerlich saftig, 
mit feinsten Aromen und mittelfestem, feinzelligen 
Fruchtfleisch. Schorfresistent, wenig anfällig für 
Mehltau. Sein Wuchs mittelstark mit guter Gar- 
nierung. Hohe regelmäßige Erträge!

Kein Garten  
ohne Apfelbaum
Zahllos sind nicht nur die verschiedenen Erzählungen, 
Legenden und Vorkommnisse in Literatur und Kunst, 
bei denen sich alles um den Apfel dreht, sondern 
auch die Apfelsorten, die weltweit   existieren. 
Je nach Quelle über 7.000 an der Zahl -  Tendenz 
steigend. Trotzdem hat es früher regional gesehen 
eine weit aus größere Vielfalt gegeben - über 
20.000 Sorten wird behauptet. Heute wird der Apfel 
weltweit angebaut und ist nach der Banane und den 
Zitrusfrüchten die drittwichtigste Obstart, in unseren 
Breiten das wichtigste Obst überhaupt.

Sei es im Garten Eden oder beim Urteil des Paris, 
das den trojanischen Krieg ausgelöst hat – ob man 
sich in Schneewittchens Schicksal vertieft oder mit 
Wilhelm Tell mitfühlt, ob Luther meint, er würde 
am letzten Tag vor dem Ende der Welt noch einen 
Apfelbaum pflanzen oder ob er Isaac Newton auf 
seine Gravitationstheorie bringt – der Apfel zieht 
sich seit jeher wie ein roter Faden durch Geschichten, 
Mythen, Religionen und Kunst. 

Ursprünglich dürften die ersten Wildsorten aus dem 
Nahen Osten stammen, sehr bald erfreuten sie aber 
auch in unseren Breiten die Gaumen der Menschen. 
In römischer Zeit waren bereits 37 verschiedene 
Apfelsorten bekannt. Mitteleuropa bietet dem Apfel 
ideale Bedingungen, denn er schätzt ein gemäßigtes 
Klima. Selbst für etwas rauere Gegenden und 
Berglagen gibt es noch geeignete Sorten, wenn auch 
hier die Reifezeiten verschoben sind. Am Beginn des 
17. Jh. wurde der erste Apfelbaum dann auch in 
Amerika eingeführt. So hat der Siegeszug des Apfels 
zwar vor langer Zeit begonnen, ein Ende dieser 
Erfolgsgeschichte, wie jenes das er den Bewohnern 
des Paradieses einst bescherte, ist heute aber nicht 
abzusehen.

„An apple a day keeps the doctor away“ -   ganz 
wörtlich darf man den Spruch natürlich nicht 
nehmen, aber es steckt schon viel Wahres darin: 
bei nur 59 kcal/100 g ist der Apfel mit all seinen 
positiven Eigenschaften ein perfekter Diätbegleiter. 
Seine Ballaststoffe wirken verdauungsfördernd, 
cholesterinsenkend und blutzuckerregulierend. 
Das Kalium im Apfel sorgt für einen geregelten 
Wasserhaushalt im Körper und Eisen regt die 
Blutbildung an. Nicht zu vergessen sein Vitamin 
C-Gehalt, der aber von Sorte und Lagerdauer 
abhängt. Der Apfel wirkt auch harntreibend, wird 
bei Durchfall verabreicht und reinigt die Zähne.

Die zu den Rosengewächsen zählenden Bäume 
werden meist so breit wie hoch und tragen 
bezaubernde rosa oder weiße Blüten. Man 
unterscheidet im Obstbau beim Apfel zwischen 
Sommer- und Herbstäpfeln, wobei die im Herbst 
geernteten weitaus lagerfähiger sind.

Der Apfel ist ein Flachwurzler und bevorzugt 
nährstoffreiche, mäßig feuchte und gut humose 
Böden. Der Baum ist relativ anspruchslos hinsichtlich 
Boden, Klima und Lage. 

Fotorecht: ‚Karneval‘ Häberli Fruchtpflanzen AG
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Mispelbäume und -sträucher eignen sich sowohl 
als Einzelpflanze als auch für Heckenpflanzungen. 
Die Mispel bevorzugt vollsonnige bis halbschattige 
Lagen. Sie ist bezüglich des Pflanzenschnittes 
ebenso genügsam wie die Quitte. Die rostbraunen 
Früchte der Mispel sind erst nach den ersten Frösten 
roh genießbar. Die weiche Frucht schmeckt dann 
angenehm säuerlich und aromatisch und ist reich an 
Vitamin C. 

Die Eberesche oder Vogelbeere ist in ganz Europa 
verbreitet und gedeiht auch noch in Höhenlagen 
von bis zu 2400m gut. Sie wächst zu einem kleinen 
bis mittelgroßen Solitärbaum heran, der an 
Dolden leuchtend orange bis rote Früchte trägt. 
Die Eberesche stellt keinen hohen Anspruch an 
den Standort, benötigt keinen Schnitt und keinen 
Pflanzenschutz!

Neben Äpfeln gehören eigentlich viele Kernobst-
früchte zu den Favoriten der Österreicher. Die Früchte 
stehen Ihnen durch entsprechende Lagerung über 
Monate in fast unveränderter Qualität zur Verfügung!

Birnen sind Tiefwurzler und anspruchsvoller 
als Äpfel. Insbesondere Tiefgründigkeit und 
Bodenwärme betreffend. Zu schwere, stark 
tonhaltige oder gar nasse Böden sagen der Birne 
nicht zu. Für Spätsorten sind warme, windgeschützte 
Lagen notwendig. 

Die Blätter der Nashi oder Asienbirne gleichen 
jenen der Birne, die Früchte sehen allerdings aus wie 
Äpfel. Ihr Fruchtfleisch kann, je nach Sorte, gelb bis 
bräunlich sein. Nashis sind stark punktiert, saftig, 
knackig und haben einen honigartigen Geschmack. 
Die Standortansprüche und Pflege gleichen jenen 
der Birne.

Die Quitte ist eine der ältesten Obstarten. Sie hat 
ein intensives Aroma, aber ist nur gekocht, also 
zum Beispiel als Kompott, Gelee oder Marmelade, 
genießbar. Bei Quitten wird zwischen birnen- und 
apfelförmigen Sorten unterschieden. Quitten 
sind sehr ertragreich. Dafür benötigen sie einen 
warmen Standort, aber kaum Schnittpflege: von 
Zeit zu Zeit sollte allerdings ein Verjüngungsschnitt 
durchgeführt werden. Pflanzenschutz ist nicht 
erforderlich.

Vielfalt und Genuss beim Kernobst...

Apfel-Eierlikör-Schnitten
Zutaten für den Ölteig:  
4 Eier, 250g Zucker,Prise Vanillezucker 1/8l Öl,  
1/8l Wasser, 300g Mehl plus Backpulver

Zutaten für die Apfelmasse:  
6 große oder 14 kleine Äpfel, 1/4l Apfelsaft,  
Zitronensaft, Zimt, 3 EL Vanillepudding

Zutaten für die Schlagobers-Creme:  
1/2L Schlagobers, 2-3 EL Zucker, Prise Vanille- 
zucker, 1 EL Sahnesteif, 1 kleinen Becher Joghurt

Zubereitung:

Für den Ölteig werden Eier, Zucker und Vanillezu-
cker gemixt, bis die Masse dick genug ist. Danach 
Öl und Wasser tropfenweise einträufeln lassen. Am 
Schluss Mehl und Backpulver leicht unterheben. 
Backzeit 22-25 Minuten bei 170°C.

Für den Belag werden Äpfel grob gerieben, mit Zimt 
und Zitronensaft vermengt und im Apfelsaft kurz 
aufgekocht. Den Vanillepudding ebenfalls in etwas 
Apfelsaft verrühren und zur Masse dazu mischen. 
Nochmals kurz aufkochen. Die feste Masse heiß 
über den Ölteig gießen und auskühlen lassen.

Für die Creme Schlagobers aufschlagen, mit Va-
nillezucker, Zucker, Joghurt und etwas Sahnesteif 
vermischen. Kurz vor dem Genuss Eierlikör über die 
Creme verteilen. Die Schnitten schmecken am be-
sten leicht gekühlt zu jeder Jahreszeit!

 
Wir hoffen Ihnen mit diesem Rezept Freude beim 
Nachbacken zu bereiten und wünschen dazu gutes 
Gelingen!

Das Team des La Gioia

Espresso-Tage im  
„La Gioia“ 
Wenn die Tage wieder kürzer werden, wird auch 
das „Kaffehausgehen“ wieder beliebter. An den 
Vormittagen wird daher wieder etwas mehr 
geknetet und gebacken, um am Nachmittag eine 
frische Auswahl an hausgemachten Mehlspeisen 
anbieten zu können. Und was braucht man zu einer 
guten Mehlspeise? - richtig - einen Espresso, am 
besten heiß und liebevoll zubereitet.

Erfreuen Sie sich deshalb auch jetzt am stets grünen 
Ambiente unseres Palmenhauses und genießen 
Sie Ihren frisch zubereiteten Espresso den ganzen 
Oktober lang für nur einen Euro pro Tasse!
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Ideal für alle Steinobstarten sind nährstoffreiche, 
warme und ausreichend feuchte Böden, die gut mit 
Humus versorgt sind.

Pflaumen und Zwetschgen mögen einen 
sonnigen, nicht zu trockenen Standort. Düngen 
und gießen Sie mäßig. Zwetschgen haben von allen 
Steinobstarten den höchsten Gehalt an Fruchtzucker 
und den niedrigsten Wassergehalt.

Marillen wachsen in geschützten und warmen 
Lagen, sowie in nicht zu schweren, aber lehmigen 
Böden. Eine geschmacklich sehr beliebte Marillen-
Sorte ist die „Ungarische Beste“. Aber auch neue 
Sorten, die noch besser an unser Klima angepasst 
sind, darf man geschmacklich nicht unterschätzen!

Pfirsiche und Nektarinen fühlen sich ebenso in 
warmen und geschützten Lagen wohl. Nasse und 
kalte Böden, sowie spätfrostgefährdete Lagen 
sind für sie absolut ungeeignet. Es gibt gelb- und 
weißfleischige sowie früh- und spätreifende 
Pfirsichsorten. Pfirsich und Nektarine werden 
meist als Buschbaum gepflanzt. Sie erhalten einen 
scharfen Rückschnitt im Frühjahr.

Kirschen und Weichseln gedeihen auf fast allen 
Böden, vertragen aber keine Staunässe. Es gibt 
Herz- und Knorpelkirschen mit festem oder weichem 
Fruchtfleisch. Die Früchte können rot, dunkelrot, rosa 
oder gelb sein, mit frühen bis späten Reifeterminen, 
die in Wochenperioden angegeben werden. Neu 
sind Kirschbäume, welche auf schwachwachsenden 
Unterlagen veredelt sind, sodass sie kleiner bleiben, 
früher fruchten und ertragreicher sind. 

Weichseln sind besonders für kleine Gärten 
geeignet. Ihr Anspruch ist gering. Sie reift später als 
die Kirsche. ‚Schattenmorelle‘ heißt die beliebteste 
Sorte, die selbstfruchtbar und sehr ertragreich ist. 

Vergessen werden dürfen natürlich auch nicht alle 
Schalenfrüchte wie Walnuss, Edelkastanien oder 
Haselnuss. Aus Platzgründen gehen wir hier jedoch 
nicht näher darauf ein!

Ebenso würde das Beerenobst wie Heidelbeeren, 
Himbeeren, Ribiseln, Brombeeren, Holunder, 
Stachelbeeren oder Dirndlstrauch den Rahmen 
sprengen. Nur soviel: sie bevorzugen nährstoffreiche 
und humose Böden und sollten auch immer wieder 
mit Naturdünger versorgt werden.

Jetzt im Herbst haben wir das Obstsortiment 
nochmals aufgefüllt und können auch Wunschsorten 
noch bis Ende September nachbestellen!

Welcher Obstbaum  
passt am besten?

Palmenhaus - 23. September,10.30 Uhr

Stellt man Überlegungen zu seinem Obstgarten an, 
sollte natürlich zu allererst die Wahl auf sein Lieb-
lingsobst fallen. Denn wenn Ihnen z. B. Zwetschgen 
nicht schmecken, werden sie diese auch kaum pflü-
cken. Trotzdem müssen Sie auch auf Standort, Klima 
und Boden Rücksicht nehmen. Denn jedes Obst hat 
seine eigenen Vorlieben. Und nur wenn möglichst 
viele Faktoren übereinstimmen haben Sie am Ende 
eine gute Ernte, wenig Ärger und wenig Arbeit.

Gärtnermeister Werner Sandner geht an diesem 
Vormittag ganz grundlegend auf heimische Obst- 
arten ein. Er klärt Sie gleichzeitig über Aufwand 
und Vorlieben auf und gibt auch den ein oder an-
deren Tipp zur Pflanzung und Baumform. Danach 
können Sie sich hoffentlich einen Reim auf Ihre 
Obstart machen!

Teilnahme kostenlos. Keine Anmeldung erforderlich. 
Sitzplätze vorhanden!

... und beim Steinobst

Offener Sonntag  
mit Live-Klaviermusik

24. September von 9-17 Uhr

Es ist wieder so weit. Ein offener Sonntag ganz im 
Zeichen des Herbstbeginns. Freuen Sie sich auf eine 
breite Auswahl an Herbstpflanzen - von Calluna bis 
Chrysanthemen, von Lampenputzergras bis China-
schilf und und und... 

Unsere Cafeteria sperrt an diesem Tag bereits ab 10 
Uhr für Sie auf! Unser Klavier wird dann nachmit-
tags von 14-17 Uhr bespielt. Keine Reservierungen 
möglich, wir bitten um Verständnis.



10 11

„Wintamine“
Frisches Gemüse auch im Winter aus dem eigenen 
Garten, Hochbeet oder unbeheiztem Glashaus 
zu ernten, ist sicherlich der Traum eines jeden 
Hobbygärtners. Die gute Nachricht dazu: es gibt 
durchaus Gemüsearten, die das aushalten! 

Es gibt eine ganze Reihe von Gemüsearten, die 
auch den strengsten Frösten des Winters trotzen 
und so auch in der kalten Jahreszeit laufend eine 
vitaminreiche Ernte möglich machen. Voraussetzung 
dazu ist das zeitgerechte Auspflanzen im Herbst, 
damit die in Töpfen vorkultivierten Pflanzen noch 
ausreichend Zeit haben, in die Erde einzuwurzeln. 
Die Verwendung gut entwickelter, kräftiger 

Wie nutze ich das  
Hochbeet im Herbst  

und Winter?“
„Anwendungen von Genuss bis Dekoration“ 

Palmenhaus - 16. September,10.30 Uhr

Ein leeres Beet sieht zwar sauber aus, bietet dem 
Bodenleben aber praktisch nichts. Noch dazu ist es 
der Erosion ausgesetzt. Genug Grund schon allein 
deshalb für Bewuchs zu sorgen. Und warum nicht 
auch für einen, der eine passable Ernte zur Folge 
haben könnte? Gtm. Werner Sandner geht diesmal 
auf Asia-Salate, Winterheckenzwiebel und Co ein, 
die auch jetzt noch gepflanzt werden können. Au-
ßerdem spricht er über Gründüngung zur Nährstoff- 
regeneration im Herbst, sowie über die Vorberei-
tung eines guten Bodenaufbaus im Hochbeet.

Teilnahme kostenlos. Keine Anmeldung erforderlich. 
Sitzplätze vorhanden!

Gemüsepflanzen ist natürlich Grundvoraussetzung, 
denn allzu viel Zuwachs der Pflanzen darf man sich in 
der kalten Jahreszeit natürlich nicht mehr erwarten! 
Natürlich ist es auch möglich bereits im August mit 
Saatgut zu arbeiten, falls der Platz im Gemüsegarten 
bereits abgeerntet worden ist und somit frei ist. 
Rechtzeitig Saatgut besorgen!

Unter den Pflücksalaten gibt es ganz klassisch und 
beliebt Vogerlsalat und Rucola. Aber auch die Sorten 
‚Forellenschluss‘, ‚WInterkönig‘ und ‚Latthugino‘ 
können den Winter über beerntet werden. 
Hirschhornwegerich und viele Kohlsalate können an 
frostmilderen Tagen ebenso gepflückt werden. Und 
auch die Blätter von Spinat und Blutampfer werden 
im Winter immer wieder nachwachsen. 

Asia-Salate, Japanese Greens oder Wokgemüse: 
solche Schlagworte finden sich immer häufiger auch 
in Kochjournalen, -büchern und -rezepten. Asien 
liegt im Trend, das bestätigen Zukunftsforscher 
und Meinungsbildner. Die botanische Vielfalt der 
Gemüsenutzung in den Ländern des Fernen Ostens 
beginnen wir im Westen allerdings erst zu erahnen. 
Asia-Salate sind interessanterweise auch sehr gut 
frostverträglich und können somit als wunderbare 
Wintersalate verwendet werden. In asiatischen 
Gerichten werden die Salate aber auch gerne 
gedünstet und warm verspeist. Wir haben schon 
das ganze Jahr hindurch über 15 Sorten von der 
Firma Reinsaat ausprobiert. Jede Sorte hat etwas für 
sich und viele schätzen bereits die Alternative zum 
Rucola und heimischen Vogerlsalat. 

Im Frühjahr haben wir an dieser Stelle auch den 
Winterheckenzwiebel beschrieben, welcher auch 
jetzt noch für Sie vorgezogen wurde. Ein wenig 
in Vergessenheit geraten ist auch der zweijährige 
Grünkohl, welcher bis -15°C aushält und den ganzen 
Winter bepflückt werden kann! Alles in allem also 
eine durchaus interessante Vielfalt!

Der beste Schutz vor Nässe, Schmutz und Kälte 
ist natürlich ein Gewächshaus. Falls Sie im Freien 
pflanzen müssen, leistet aber auch das klassische 
Frühjahrsvlies gute Dienste. Achten Sie jedoch auf 
einfache Handhabung, damit das Beet auch ohne 
Umstände im Winter beerntet werden kann! 
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Handgeschmiedet, ästhetisch und belastbar. Es 
entsteht eine Vielzahl von Werkzeugen bei den 
Krumpholz‘s. Und alle sind sie geboren aus der 
Hitze der blauflammigen Glut, aus der Kraft des 
formenden Schmiedehammers und aus dem 
unbedingten Willen, mit nichts als gediegener 
Qualität zu erzeugen.

Über 200 Jahre Erfahrung in der Herstellung 
von hochwertigen Werkzeugen sind die größte 
Referenz und machen das Unternehmen zu 
einem der traditionsreichsten familiengeführten 
Schmiedebetrieb Europas. Diese Tradition hat 
seit 1799 Bestand und wird bis zum heutigen Tag 
fortgeführt. So wird das Familienunternehmen 
seit Jahren mit Preisen überschüttet. Schaut man 
auf die Website des Unternehmens findet sich ein 
Design- und Erfinderpreis, ein Preis zur Marke des 
Jahrhunderts oder ganz neu der German Brand 
Award Winner. Unglaublich. Und wenn man mit 
Ihnen spricht so sprüht ganz einfach Begeisterung 
von echten Handwerkern Funken.

Claus Krumpholz jun. versucht Ihnen an diesem Tag 
einerseits näher zu bringen, was es bedeutet zu 
Schmieden und andererseits was ein geschmiedetes 
Werkzeug auch ausmacht. Viele Arbeitsgänge 
lassen sich nur per Hand nachvollziehen und so soll 
an diesem Tag auch vor Ort das ein oder andere 
Werkzeug geschmiedet werden. Wir sind gespannt 
und freuen uns auf interessierte Zuschauer und/oder 
Mithelfer. Auch Kinder können mitschmieden!

Natürlich ist dazu auch wieder unsere reichhaltige 
Palette an Gartenwerkzeug von Krumpholz 
aufgefüllt. Bestellungen zu Sonder-Werkzeugen, die 
nicht in unserem Repertoire sind, nehmen wir noch 
gerne bis Ende September entgegen!

Wie bereite ich meine 
Pflanzen optimal auf  

den Winter vor?
„Viele nützliche Tipps, damit Sie Ihre pflanzlichen 

Lieblinge gut über den Winter bringen - ein  
Streifzug von Draußen nach Drinnen!“ 

Palmenhaus - 7. Oktober,10.30 Uhr

Der Winter in unseren Breiten stellt viele Pflanzen 
vor besondere Herausforderungen. Die Tage werden 
kürzer, das Licht insgesamt schwächer. Die meisten 
Pflanzen reagieren mit einer Ruhephase darauf. 
Gärtnermeister Werner Sandner geht diesmal auf 
die „Problemkinder“ im Winter ein. Mediterrane 
Kübelpflanzen werden ebenso besprochen wie 
immergrüne winterharte Gehölze, die im Topf oder 
Beet draußen überwintert werden.

Teilnahme kostenlos. Keine Anmeldung erforderlich. 
Sitzplätze vorhanden!

Jetzt noch an den Boden denken!
Die Gründüngung ist eine Maßnahme, die ganz-
jährig genutzt werden kann, doch im Herbst hat sie 
eine besondere Bedeutung, weil sie den Boden in 
mehrerlei Hinsicht schützen kann. Hier möchten wir 
ein paar Denkanstöße vermitteln.

Gründüngung als wichtige Methode zur Bodenver-
besserung wird vorwiegend in der Landwirtschaft 
angewendet, aber auch in Ihrem Gemüsegarten 
kann diese Sinn machen. Pflanzen werden prinzipiell 
ausgesät und später in den Boden eingearbeitet. 

Mit der Gründüngung kann man mehrere Ziele 
erreichen. Der Boden wird vor Auswaschungen und 
Verschlemmungen geschützt. Die Pflanzenwurzeln 
gehen in einem verzweigten Netz in die Tiefe und 
lockern den Boden vor allem physikalisch. Die 
eingebrachte organische Substanz bringt Struktur 
und Luft in den Boden. Und sie ist gleichzeitig 
Futter für die Kleinlebewesen im Boden. Erst das 
Bodenleben schafft die Krümelstruktur (z. B. durch 
die Tätigkeit der Regenwürmer). Die Gründüngung 
schafft so einen besseren Vorfruchtwert, bezogen 
auf Struktur und Nährstoffreserve.

Auch überschüssige Nährstoffe können noch von 
spezifischen Pflanzen aufgenommen werden und 
werden so nicht weiter ausgeschwemmt.

Die wichtigsten Gründüngungspflanzen sind Acker- 
bohnen, Bitterlupine, Buchweizen, Dinkel, 
Feldsalat, Flachs, Hafer, Gelbsenf und Perserklee, 
Luzerne, Bienenfreund und Winterwicke. Doch 
nicht alle Gründüngungspflanzen sind auch für die 
Herbstaussaat geeignet. Eine Aussaat (möglichst 
bis Ende September) ist mit Gelbsenf, Feldsalat, 
Spinat, Winterwicke und Winterraps möglich. 
Theoretisch können auch Ölrettich und Gelbsenf im 
September ausgesät werden, doch gehören beide 

zu den Kreuzblütengewächsen und sollten nur auf 
Beeten angebaut werden, auf denen keine anderen 
Kreuzblütler (Kohl, Rettich, Radies, Kohlrabi, Rucola 
etc.) angebaut wurden und/oder werden sollen, weil 
sich sonst Kohlkrankheiten ausbreiten können.

Wir führen ein Sortiment von Gründüngungs-
Saatgut aus dem Hause Kiepenkerl. Diese hat auch 
Mischungen für den Herbst parat - z. B. Tempo-Grün.

Achten Sie bei der Gründüngung bitte auch auf die 
Fruchtfolge ganz allgemein! Diese soll ja bekanntlich 
abwechslungsreich sein: Man nimmt Pflanzen aus 
anderen Pflanzenfamilien als die der Vorfrucht oder 
Nachfrucht.

Schau-Schmieden mit den Krumpholz‘s
Samstag, 7. Oktober, 10-16 Uhr

Gründüngung vergessen?
Falls Sie den Zeitpunkt zur Gründüngung verpasst 
haben sollten, können Sie übrigens immer noch mit 
Oscorna Bodenaktivator nachhelfen, eine gute Bo-
denstruktur für die kommende Saison zu erhalten.  
Dieser bietet praktisch das Futter für viele Lebe- 
wesen im Boden. Eine Ausbringung ist deshalb bis 
in den Dezember hinein noch möglich und sinnvoll!
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Was ist los im Herbst?
Start in die Blumenzwiebelsaison | ab 1. September

Jetzt haben wir wieder eine bunte Vielfalt an Frühlingszwiebelpflanzen am Steg aufgebaut!

Omar Sarsam „Araber, Perser und andere Teppiche“ | 21. September
Herzerfrischende Comedy zur Eröffnung der Teppichwelten-Ausstellung von Adil und Omar Besim.

Langes Wochenende zum Saisonstart in den Herbst | 22. bis 24. September
Saisonstart mit verkaufsoffenem Sonntag! Live-Klaviermusik im Cafe gibt‘s zudem von 14-17 Uhr!

Schau-Schmieden mit den Krumpholz‘s | 7. Oktober, 10-16 Uhr
Claus Krumpholz jun. zeigt Ihnen live, was Qualitätswerkzeug zum Qualitätswerkzeug macht.

Floristik für Allerheiligen | 6. bis 31. Oktober

Fachvorträge mit dem Gärtnermeister | jeweils 10.30 Uhr
„Wie nutze ich das Hochbeet im Herbst und Winter?“ - 16. September

„Welcher Obstbaum passt am besten?“ - 23. September
„Wie bereite ich meine Pflanzen optimal auf den Winter vor?“ - 7. Oktober

Vorträge finden ab 10 Personen im Palmenhaus statt, Dauer je nach Interesse ca. 60 bis 90 Minuten. 
Teilnahme kostenlos. Keine Anmeldung erforderlich. Sitzplätze vorhanden!

Weihnachtsblumenschau & Adventmarkt | 17. bis 19. November 2017
Der Fixtermin zum Vormerken!

SANDNER KG  begeisternd - vielfältig - kompetent
Stiftstraße 3a, 4490 Sankt Florian bei Linz, Telefon 07224/80881
Öffnungszeiten: Mo/Di/Mi/Fr 9-18 Uhr, Sa 9-17 Uhr,  Do/So Ruhetag!
www.sandner-gaertnerei.at  |  post@sandner-gaertnerei.atdie gärtnerei zum stift sankt florian


